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Rebbau

Internationaler PIWI 
Weinpreis 2012 
239 Weine aus acht Ländern
wurden zum Wettbewerb am
zweiten Dezemberwochenende
2012 in Bad Dürkheim einge-
reicht. Fast zwei Drittel der Pro-
ben erreichten in der Degustati-
on nach dem von Martin Darting
entwickelten Produkt-Analyse-
Ranking (PAR) eine Medaille. 15-
mal vergaben die Juroren «Gros-
ses Gold», 48-mal «Gold» und 94
Weine schafften es auf einen
«Silber»-Rang, der mindestens
83 von 100 Punkten voraussetzt. 

In der Kategorie Schaumwei-
ne bewerteten die Verkoster Pro-
dukte aus Dänemark mit 96
Punkten als Klassensieger: Dons
Red sec, ein Regent-Sekt von
Skærsøgaard Vin, überzeugte
mit hoher Mineralität und ei-
nem Veilchen-, Johannisbeer-
und Himbeerbouquet. In weite-
ren Kategorien schnitten auch
Weine aus Liechtenstein (Wein-
gut Castellum, Eschen) und Hol-
land hervorragend ab. 

Mit 97 Punkten bewertet wur-
den in der Gruppe «Rotweine»
eine Cabernet Cortis Auslese
2010 vom Badener Hofgut Son-
nenschein, Markus Bürgin, Ba-
den, und der Buechberger Maré-
chal Foch Barrique 2011 vom
Bio-Weinbau Edwin Geiger
(Thal, SG, Schweiz). Bei den
Weissweinen erreichten ein Ca-
bernet Blanc Kabinett vom
Württemberger Weingut Schloss
Hohenbeilstein und eine Mus-
caris Spätlese vom Winzerverein
Reichenau die gleiche Punkt-
zahl. In der Kategorie «Dessert-
weine» erhielt eine Johanniter-
Beerenauslese vom Mosel-
Weingut Karl Sonntag ebenfalls
97 Punkte.

Deutliche Aromatik
Vorbei ist die Zeit, da manche 
PIWIs eine «Fox-Note» aufwie-
sen: Die meisten dieser Sorten
haben aber eine ausgeprägte
Aromatik, natürlich auch ab-
hängig von der Produktionswei-

se. Das Spektrum reichte von
balsamischen Tönen wie
schwarzem Tabak über stark
fruchtige Aromen bis zu Muskat-
varianten. Dabei lassen sich die
neuen Sorten sehr gut mit be-
kannten vergleichen. So bildet
der Cabernet blanc ein Pendent
zum Sauvignon blanc. Cham-
bourcin kommt neben den klas-
sischen Merlot zu stehen und
Souvignier gris gleicht Graubur-
gunder oder Auxerrois. 

Preisverleihung an der 
Intervitis Interfructa
Alle Ergebnisse und Profile kön-
nen auf der Homepage von
www.piwi-international.org ein-
gesehen werden. Die Preisverlei-
hung des «Internationalen Piwi-
Weinpreises 2012» erfolgt durch
die deutsche Umweltministerin
Ulrike Höfken und Landwirt-
schaftsminister Alexander Bon-
de am 26 April 2013 auf der Inter-
nationalen Weinmesse Intervitis
Interfructa 2013 in Stuttgart.
Dort können am Gemein-
schaftsstand von «PIWI-Interna-
tional e.V.» und dem ECOVIN-
Bundesverband die Siegerweine
und weitere PIWI-Weine degus-
tiert werden. Eine weitere Ver-
kostungsmöglichkeit von Wei-
nen aus biologischer/ökologi-
scher Produktion besteht an der
BioFach-Messe 2013 in Nürn-
berg (13.-16. Februar 2013, Halle
7, Stand 402).

PIWI-International e.V. �

wird wie üblich visuell kontrol-
liert.

Damit bietet der Kauf zertifi-
zierter Schweizer Edelreiser Ge-
währ für Sortenreinheit und
weitgehende Virosefreiheit. Zu-
dem bleibt der dadurch geschaf-
fene Mehrwert im Land. Die
Schweizer Rebschulisten ver-
pflichten sich seit vielen Jahren
dem Erhalt und der Förderung
der einheimischen genetischen
Vielfalt im Rebbau.

Weitere Informationen bei:
Vitiplant, c/o AGORA, Avenue
des Jordils 5, CP 128, 1006 Lau-
sanne, Tel. 021/614 04 73 oder
l.bardet@agora-romandie.ch.

Übersetzung:  SZOW
VITIPLANT �

Zertifizierte 
Rebenjungpflanzen
2012 wird für die Schweizer Pro-
duzenten zertifizierter Reben-
jungpflanzen in die Geschichte
eingehen. Zum ersten Mal, seit
es Vorvermehrungsparzellen
gibt, sind virologische Untersu-
chungen durchgeführt worden.
Das Ergebnis war überall  gut. 

Die Untersuchung aller ein-
heimischen P1-Jungpflanzen
wurde ermöglicht durch die gute
Zusammenarbeit der Berufsor-
ganisation der Schweizer Reb-
schulisten (deren regionale 
Sektionen im Besitz der Vorver-
mehrungsparzellen sind), mit
VITIPLANT (zuständig für die
Probeentnahmen) sowie mit
Agroscope Changins-Wädens-
wil ACW, wo die Laboranalysen
durchgeführt wurden. 

Die Untersuchungen werden
dieses Jahr auf den Vermeh-
rungsparzellen fortgeführt. Da
das Pflanzgut aus gesundem Vor-
vermehrungsmaterial stammt,
und auf vorgängig kontrollierten
Parzellen angepflanzt wurde, er-
folgen die Kontrollen nur noch
stichprobenartig. Ausserdem

Verhalten der Rebsorte Ar-
vine in Reblagen von Fully
Von 2009 bis 2011 wurden in Ful-
ly (VS) Anbaustudien mit der
Sorte Arvine durchgeführt. Da-
bei bestätigte sich der deutliche
Einfluss des Stickstoffs und der
Wasserversorgung auf die Phy-
siologie dieser Sorte. Eine gute
Stickstoffversorgung verbessert
die Wüchsigkeit wie auch die
Mostzusammensetzung und die
Weinqualität. Die Sorte reagiert

sehr empfindlich auf Trocken-
heit. Trockenstress war ebenfalls
eng mit der Stickstoffversorgung
verbunden, hatte jedoch keinen
negativen Einfluss auf die Wein-
qualität. Ein Edelfäulebefall im
Herbst 2011 deutete auf eine er-
höhte Konzentration von 3-Mer-
captohexanol, der hauptsächli-
chen Aromavorstufe von Arvine
(R2 = 0.44). Weine aus Mosten 
mit pH-Werten über 3.1 und ei-
nem Formolindex über 14 wur-
den degustativ bevorzugt. Vo-
raussetzung für eine optimale
Traubenqualität ist eine grosse,
gut exponierte Blattfläche. Das
Blatt-/Fruchtverhältnis muss 
1.2 m2/kg Trauben übersteigen.

Quelle: Revue suisse de viti-
culture arboriculture horticultu-
re 44(6), 378–384, 2012.

Thibaut Verdenal, ACW �

Rolle der Pilze bei Esca der
Weinrebe
Esca, eine der wichtigsten Reb-
holzkrankheiten, hat in den letz-
ten drei Jahrzehnten weltweit
stark zugenommen. Die Ursache
der Krankheit scheint mit einer
Gruppe von latent in der Rebe
vorhandenen Pilzpathogenen
verbunden, deren Lebensweise
aber noch weitgehend unbe-
kannt ist.

In einer Studie wurden die
Pilzpopulationen von gesunden
und kranken Rebstöcken aus der-
selben Gutedel-Parzelle mitei-
nander verglichen, um herauszu-
finden, welche Pilzarten aktiv
sind, wenn die Blattsymptome er-
scheinen. Die Ergebnisse zeigen,
dass sich insgesamt 158 Pilz arten
in gesunden und kranken Pflan-
zen nicht unterscheiden. Pilze,
die als mutmassliche Esca-Erre-
ger galten, wurden mit ähnlichen
Häufigkeiten aus gesunden und
kranken Pflanzen isoliert. 

Die Ergebnisse deuten darauf
hin, dass die Esca-Pilze keine
echten Pathogene sind, sondern
Spezialisten, die das bereits tote
Gewebe besiedeln und abbauen.
Ein Vergleich von Pilzpopulatio-
nen aus ausgewachsenen Pflan-
zen mit denjenigen aus Reb-
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läums des Marktforschungsin-
stituts «Wine Intelligence» (Sitz
in London) verliehen, das sich
zu einem globalen Unterneh-
men in über 20 Ländern entwi-
ckelt hat.

Eine zehnköpfige internatio-
nale Jury erwählte Miguel Torres
aus 30 Nominierten als Preisträ-
ger und lobte besonders seinen
beispielhaften Erfolg bei der
Etablierung der Marke Torres
und seine Bemühungen im Be-
reich Nachhaltigkeit, wozu zum
Beispiel die Wiederaufforstung
von Wäldern sowie der Betrieb
der Produktionsanlagen mit So-
lar- und Windenergie gehören.
Abseits von Spanien leistete Tor-
res einen bedeutenden Beitrag
zur Modernisierung der Wein-
wirtschaft in Chile.

Die Bodegas Torres befinden
sich in Familienbesitz und ha-
ben rund 1300 Beschäftigte bei
einem Jahresabsatz von rund 
30 Mio. Flaschen.

Der Winzer on-line �

schulpflanzen gleicher Herkunft
zeigten, dass die Esca-Pilze nicht
mit der Veredlung übertragen
werden.

Quelle: Revue suisse de viti-
culture arboriculture horticul-
ture 44(6), 386–392, 2012.

Valérie Hofstetter, ACW �

� Neu besteht gemäss Art. 5 
der Preisbekanntgabe-Ver-
ordnung (SR 942.211) auch
für Wein die Pflicht zur
Grundpreisangabe am Ver-
kaufspunkt.

� Als Übergangsregelung dür-
fen noch bis Ende 2014 Wein-
flaschen nach altem Recht in
Verkehr gebracht und etiket-
tiert werden. SWK/SZOW �

SWK: Mengenangaben auf
Weinflaschen
Gemäss Zirkular 198 der Schwei-
zer Weinhandelskontrolle vom
vergangenen Dezember trat 
bereits am 1. Januar 2013 die
neue Mengenangabe-Verord-
nung (MeAV; SR 941.281 in Kraft.
Darin ist neu die Schriftgrösse
der Mengenbezeichnung auf
Weinflaschen gesetzlich vorge-
schrieben:
Nennfüllmenge Schriftgrösse

mindestens
bis 5 cl 2 mm

> 5 cl bis 20 cl 3 mm

> 20 cl bis 100 cl (1 L) 4 mm

> 1L 6 mm

� Weinflaschen mit 70 cl Nenn-
volumen sind in der Schweiz
weiter zugelassen; ein Export
in die Europäische Union ist
aber nicht möglich.

� Die Importeure sind dafür
verantwortlich, dass Weinfla-
schen aus einem Drittstaat
den hiesigen Bestimmungen
entsprechen.

Weissrussland will eigenen
Weinanbau
Weissrussland will den landesei-
genen, bislang nur auf sehr be-
grenzter Fläche stattfindenden
Weinanbau mit Hilfe Molda-
wiens forcieren. Eine entspre-
chende Vereinbarung haben der
stellvertretende weissrussische
Regierungschef Michail Rossij
und Moldawiens Wirtschaftsmi-
nister Valerie Lanzar bei einem
Treffen der Kommission für
Handel und wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit Ende November
2012 in Minsk getroffen. Laut
Angaben Rossijs wird in Weiss-
russland bereits auf rund 150 ha
mit verschiedenen moldawi-
schen Rebsorten Weinbau be-
trieben. Die ersten Trauben sei-
en in diesem Jahr geerntet wor-
den. Langfristiges Ziel sei eine
industrielle Traubenproduktion
und Verarbeitung. Im Gegenzug
zur Weinbauhilfe sagte der stell-
vertretende Regierungschef zu,
dass Weissrussland die molda-
wischen Landwirte weiterhin
mit Traktoren versorgen werde.

Agra-Europe �

Getränke

Preis für Miguel Torres
Der Spanier Miguel Torres er-
hielt für seine herausragenden
Leistungen für die Weinbran-
che in Penedes den «Wine Intel-
ligence 10 for 10 Business
Award». Der Preis wurde an-
lässlich des zehnjährigen Jubi-

SWK: Hinweis auf 
allergene Zutaten in Wein
Seit 1. Juli 2012 gilt auch für Wein
die Kennzeichnungspflicht von
anderen potenziell allergieaus-
lösenden Hilfsstoffe als Sulfiten.
Das Bundesamt für Gesundheit
(BAG) und die kantonalen Voll-
zugsbehörden wollen diese Re-
gelung ab der Ernte 2012 umset-


